
· Außenpolitik

Abschiedsbesuch bei der 
Präsidentin lslands 

Reykjavik (ADN). Die Präsi­
dentin der Republik Island, Vig­
dis Finnbogad6ttir, hat DDR-Bot­
schafter Gerhard Waschewski zu 
seinem Abschiedsbesuch empfan: 
gen. Die isländische Präsidentin 
würdigte die guten Beziehungen 
zwischen der DDR und Island und 
setzte sich für deren allseitige 
Weiterentwicklung ein. Prä�iden­
tin Finnbogad6ttir bat, dem höch­
sten Repräsentanten der DDR, 
Erich Honecker, die herzlichsten 
Grüße zu übermitteln. 

cSSR-Parlament 
appelliert an ungarische 
Nationalversammlung 

Prag (ADN). Die Föderative 
Versammlung der CSSR hat die 
Nationalversammlung der Unga­
rischen Volksrepublik aufgerufen, 
zur Verwirklichung des zwischen 
beiden Staaten abgeschlossenen 
Vertrages über den Bau des ge­
meinsamen Hydrokomplexes 
Gabcikovo-Nagymaros -beizutra­
gen. In einer Stellungnahme heißt 
es, der von der ungarischen Re­
gierung einseitig beschlossene 
zeitweilige Baustopp stehe im 
Widerspruch zu dem zwischen 
beiden Staaten unterzeichneten 
Abkommen. Der Bau des Hydro­
komplexes habe große Bedeutung · 
für Hochwasserschutz, Wasser­
una Energiewirtschaft, Verkehrs­
wesen und Landwirtschaft und sei 
von qualifizierten Fachleuten bei­
der Staaten hinsichtlich seiner 
ökonomischen, ökologischen, seis­
mografischen und sonstigen Vor­
aussetzungen langfristig vorbe­
reitet worden. Die . Föderative 
Versammlung der .CSSR sei über­
zeugt, daß die Fertigstellung des 
Bauwerkes dem tschechoslowaki­
schen und dem ungarischen Volk 
allseitigen Nutzen bringen werde. 

Sowjetisch-iranische 
Gespräche in Moskau 

Moskau (ADN). Der General­
sekretär des ZK der KPdSU und 
Vorsitzende des Obersten Sowjets 
der UdSSR, Michail Gorbatschow, 
und der Präsident der Islami­
schen Beratenden Versammlung 
(Parlament) Irans, Hojatoleslain 
Ali Akbar Rafsanjani, haben bei ' 
offiziellen Gesprächen in Moskau 
die Ausweitung der Beziehungen 
zwischen· ihren Ländern erörtert. 
Wie TASS berichtete, seien neben 
bilateralen Fragen internationale 
ProbJeme besprochen worden. 

Im Ergebnis der Verhandlun­
gen seien eine Reihe von Doku­
menten auf politischem, wirt­
schaftlichem und wissenschaft­
lich-technischem Gebiet vorberei­
tet worden. 

Rafsanjani lud Gorbatschow zu 
einem Besuch Irans ein. 

Amlliche.s frgebni.s der 
Wahlen in Griechenland 

Athen (ADN). In Griechenland 
ist am Mittwoch das amtliche 
Endergebnis der Parlamentswah­
len vom 18. Juni bekanntgegeben 
worden. Danach erzielte die Neue 
Demokratie 44,25 Prozent der 
Stimmen und ist mit 145 Sitzen 
stärkste Fraktion im Parlament. 
Die bisher regierende Panhelle­
nische Sozialistische Bewegung 
(PASOK) erhielt . 39,15 '.Prozent 
und 125 Sitze. Auf die Koalition 
der . Linken und des Fortschritts 
unter Führung der KPG entfie­
len 13,12 Prozent und 28 Sitze. 
Die Demokratische Erneuerung 
erreichte 1,01 Prozent und einen · 
Sitz. Eines der 300 Parlaments­
mandate ging l!n den Vertreter 
der moslemischen Minderheit. 
Die Wahlbeteiligung lag bei 
79,59 Prozent. 

Handelserleichterungen 
der USA für Polen 
und Ungarn 

Washington· (ADN). Der Finanz­
ausschuß des USA-Repräsentan­
tenhauses hat am Dienstag Er­
leichterungen für Polen und Un­
garr1 im Handel mit den USA zu­
gestimmt. Danach solle Polen die 
Möglichkeit erhalten, zollfrei in 
die USA zu �rtieren, während 
Ungarns Meistbegünstigungssta­
tus künftig statt der jährlich fäl­
ligen Bestätigung nur noch alle 
fünf Jahre erneuert werden · muß. 

Wie der Ausschußvorsitzende 
Dan Rostenkowski erklärte, sol­
len die entsprechenden Gesetze 
noch in dieser Woche den Kon­
greß passieren. Die Administra­
,tion hatte Wert darauf gelegt, das 
Verfahren vor der fü� nächsten 
Monat angekündigten Reise von 
Präsident Bush in beide Länder 
abzuschließen. 

Gesellschaft Porlugaf.;..OOR an 
Staatsoberhäupter beider länder: 

Abrüstung und Entspannung 
ständig neue Impulse geben 
Einseitige militcirische Reduzierungsmaßnahmen begrüßt 

Lissabon (ND-Korr.) .  Die 
Freundschaftsgesellschaft Portu­
gal-DDR hat sich an den Gene­
ralsekretär des ZK der SED und 
Vorsitzenden des Staatsrates der 
DDR, Erich Honecker, und den 
Präsidenten der Portugiesischen 
Republik, Mario Soares, mit dem 
Ersuchen gewandt, ,,dem Prozeß 
von Abrüstung und Entspannung 
ständig neue Impulse zu verlei­
hen ". In einem Brief an die 
Staatsoberhäupter erklärte sie, 
die heutige weltpolitische Lage 
berechtige trotz weiter bestehen­
der Belastungen zu Hoffnungen 
auf eine Wende zum Besseren 
durch ergebnisorientlerten Dialog 
zwischen allen Kräften, die der 
Menschheit Frieden, Sicherheit 
und gesellschaftlichen Fortschritt 
gewährleisten wollten. ,,In diesem 
Zusammenhang begrüßen wir die 
einseitigen Schritte der Deut­
schen Demokratischen Republik 
zur ·Reduzierung ihrer Streit­
kräfte und ihrer Verteidigungs­
ausgaben. Wir erachten es als 
wünschenswert, daß auch westli-

ehe europäische Länder ähnliche 
Schritte zur Stabilisierung des 
Friedens vollziehen." 

In dem Schreiben, das die Teil­
nehmer einer Festveranstaltung 
anläßlich des 15. Jahrestages der 
Gründung der Gesellschaft in 
Lissabon einmütig billigten, wird 
das Volk der DDR am Vorabend 
des 40. Jahrestages ihrer Grün­
dung zu den erzielten Erfolgen 
beglückwünscht und der Gewiß­
'heit Ausdruck verliehen, daß 
„diese Politik des Friedens und 
der Völkerverständigung, des 
Volkswohlstandes und der sozia­
len Sicherheit auch künftig das 
Antlitz des Landes prägen wird". 

Der Präsident der Gesellschaft 
Portugal-DDR, Prof. Dr. Joäo 
Freitas Branco, würdigte in 
,einem Vortrag die Entwicklung 
der DDR in den 40 Jahren ihrer 
Existenz. Als Leiter der DDR­
Delegation überbrachte Ernst­
Otto-Schwabe, amtierender Prä­
sident der Freundschaftsgesell­
schaft DDR-Portugal, Grüße der 
Liga für Völkerfreundschaft. 

Kolloquium zu europäischen 
· Sicherheitsfragen in Bonn
DDR- und BRD-Vertreter : Dialog hat keine Alternative 

Bonn (ADN). Sicherheit und Ab­
rüstung in Europa standen im 
Mittelpunkt des 5. wissenschaft­
lichen Kolloquiums zwischen der 
Friedrich-Ebert-Stiftung, der 
Akademie für Gesellschaftswis­
sensd!aften beim ZK der SED und 
des Instituts für Politik und Wirt-
schaft der DDR, das am Mittwoch 
nach dreitägiger D.auer in Bonn 

' beendet wurde. Beide Seiten 
stimmten darin überein, daß es 
Fortschritte in den internationa­
len Beziehungen in Richtung auf 
einen dauerhaften Frieden gebe, 
die Auseinandersetzung um eine 
solche Wende jedoch noch nicht 
entschieden sei. übereinstimmend 
wurde auch betont, zur Dialog­
politik gebe es keine Alternative. 
Der Abrüstungsprozeß müsse fort­
gesetzt werden, bis eine struk­
turelle Angriffsunfähigkeit er­
reicht sei. Dabei hätten beide 
deutsche Staaten eine besondere 
Verantwortung. 

Beide Seiten sprachen sich auch 
für neue Sicherheitsstrukturen 
aus, die das Prinzip der l\bschrek­
kung ablösen müßten. Die DDR­
Seite verwies darauf, daß weitere 
Fortschritte nur erreicht werden 
könnten, wenn die Prinzipien von 
Helsinki, darunter die Anerken­
nung der territorialen Integrität 
und der Souveränität sowie der 
Nichteinmischung, eingehalten 
würden. 

Am Kolloquium beteiligten sich 
unter anderen der Leiter der 
Forschungsabteilung der Fried­
rich-Ebert-Stiftung, Wilhelm 
Bruns, Brigadegeneral a. D. Chri­
stian Krause, SPD-Vorstandsmit­
glied' Karsten Voigt und von 
DDR-Seite die Institutsdirektoren 
an der Akademie für ,·Gesell­
schaftswissenschaften Professor 
Rolf Reißig und Professor Werner 
Paff, sowie Oberst Helmut. Geidel 
von der NVA. 

IB. Kong�eß r/1111' $1 in $ltK/cho/111: 

I nitiativen für den· Frieden · in 
praktisc'he Pol it ik überführen 
Willy Brandt .wurde erneut zum Vorsitzenden gewählt 

S1ockholm (ND-Korr.). Die So­
zialistische Internat.ionale werde 
sich bemühen, Friedensinitiativen 
in praktische Politik zu überfüh­
ren. Das erklärte Willy Brandt, 
der am Mittwoch in Stockholm 
von den Delegierten des 18. Kon­
gresses· der Sozialistischen Inter­
nationale (SI) für eine fünfte 
Amtsperiode zum SI-Vorsitzen­
den gewählt · wurde. In seiner 
Rede vor den 600 Delegierten und 
Gästen aus 69 Ländern sprach 
sich der SPD-Ehrenvorsitzend� 
dafür aus, daß sich die Mitglieds- . 
parteien der SI auch in Zukunft 
fül;' einen „organisierten Frieden 
und konkrete Maßnahmen der 
internationalen Zusammenarbeit" 
einsetzen. 

Willy Brandt erinnerte an die 
Maxime von Olof Palme über die 
Notwendigkeit gemeinsamer 
Sicherheit und betonte, daß die 
Fragen des Friedens nicht von 
denen der Entwicklung zu tren­
nen sind. Die globalen Probleme 
der Menschheit müßten in den 
90er Jahren und im neuen Jahr­
hundert über Systemgrenzen hin..l 
weg gelöst werden. Er hoffe, 
sagte der wiedergewählte SI-Vor­
sitzende, daß das kommende 
Jahrzehnt ein Jahrzehnt der Ver­
handlungen werde. Die Sozialisti­
sche Internationale sei offen für 
jede Art der Zusammenarbeit, 
wenn sie nützlich, ehrlich und 
realistisch ist. 

„Prawdau zur Situation in Fergana 
Moskau (ADN). Die Situation 

im usbekischen Gebiet Fergana 
stabilisiere sich weiter und sei 
unter Kontrolle der Einheiten des 
Innenministeriums der UdSSR 
und der .örtlichen Milizorgane, 
schrieb am Mittwoch die 
„Prawda!'. Mit Unterstützung 
der Bevölkerqng werde eine in­
tensive Arbeit zur Aufklärung 
der yerbrechen und zur Fest­
nahme der Schuldigen geleistet. 
Bisher seien 41 Strafverfahren 
eingeleitet worden. Nach Anga­
ben des Blattes wurden inner­
halb eines Tages weitere 210 Waf­
fen sichergestellt. 0

• 

Bei den unheilvollen ethnischen 
Konflikten habe es sich um mas­
sive Provo.kationen gegen die 

Mescheten gehandelt, sagte der 
1. Stellvertreter des Innenmini­
sters Usbekistans, Eduard Dido­
renko, gegenüber der .,,Krasnaja 
Swjesda" . Bereits seit Herbst vo­
rigen Jahres hätten bestimmte 
Kräfte auf die Schaffung einer 
panislamischen Einheitsfront hin­
gearbeitet, deren Ziel in der Dis­
kriminierung und Vertreib1Jng
des europäischen Bevölkerungs­
teils der Unionsrepublik bestan­
den habe. Nachdem sich geach-1 

tete Vertreter der meschetischen
Bevölkerung geweigert hätten, an
der Schürung von nationalem
Hader in der sowjetischen Völ- .
kerfamilie teilzunehmen, sei· es
Anfang Mai zu den Zwischenfäl� 
len in Usbekistan gekommen. 

/LO kritisiert Berufsverbotspraxis ii, der BRD 
WGB-Vertreter vor Ausschußtagung in Genf: Eine internationale Herausforderung 

Genf (ADN). Die fortgesetzte 
Praxis der Berufsverbote in der 
BRD sei eine Herausforderung an 
dje Internationale Arbeitsorgani­
sation (ILO) und die internatio­
nale Gewerkschaftsbewegung, er­
klärte der Vertreter des Weltge­
werkschaftsbundes (WGB), Daniel 
Retureau, auf der gegenwärtig in 
Genf stattfindenden Tagung des 
ILO-Ausschusses �ur Oberprüfung 
der Einhaltung von ILO-überein­
kommen. Die Überprüfung Tau­
sender Bürger durch den Verfas­
sungsschutz untergrabe die Mei­
nungsfreiheit. 

Auf Veranlassung des WGB 
hatte der Sachverständigenaus­
schuß der ILO, dem 20 Juristen, 
darunter der Präsident des In­
ternationalen Gerichtshofes, an­
gehören, die Praxis der Berufs­
verbote in der BRD untersucht 

und festgestellt, daß sie eine 'Ver­
letzung der ILO-Konvention 111 
darstellt, die politische Diskrimi­
nierung am Arbeitsplat:z! 'verbie­
tet. Die BRD-Regierung wurde 
aufgefordert, sich bis zum 
30. Juni in einem Bericht dazu
zu äußern. 

Der Regierungsv.ertreter der 
BRD·, Dr. Horst Weber, konnte 
dem Überprüfungsausschuß' kei­
nen Bericht vorlegen. Oie Analyse 
des Berichts des Untersuchungs­
ausschusses sei noch nicht abge­
schlossen, das Material sehr 
komplex. und die Praxis In den 
Bundesländern unterschiedlich, 
sagte er. Der Sprecher des DGB, 
Dr. Manfred Bobke von Camen, 
forderte dagegen, die Bundesre­
gierung müsse sich endlich ein­
deutig gegen die Berufsverbote · 
aussprechen. Interpretationspro-

bleme könne es nicht geben, . an­
dernfalls s�lle sich die Regierung 
an den Internationalen Gerichts-

. hof wenden. Der DGB habe der 
Bundesregierung konkrete. Vor­
·schläge unterbreitet, wie die Be­
rufsverbotspraxis beendet werden
könne .. Zunächst müßten die sy­
�tematischen Oberprüfungen 
durch den Verfassungsschutz ab­
gesd!afft und eine gesetzliche Re­
gelung getroffen werden, die auf 
Bundesebene die Interessen des 
Staates mit dem vom Grundge­
setz geforderten Diskriminie­
rungsverbot in Übereinklang
bringt. Die Fortschritte in 
Schleswig-Holstein unter der
SPD-Regierung wären ein Bei­
spiel dafür, daß die geltende 
Rechtsprechung ·  kein Hinderungs­
grund ist, um diese Praxis einzu­
stellen, sagte von Camen. 

Gespräch mit Vertreter 
der Weltbank in Peking 

Pekinr (ADN). Der stellvertre­
tende Ministerpräsident der VR 
China, das Mitglied des Ständi­
gen Ausschusses des Politbüros 
des ZK der KP Chinas, Yao Yi­
lin, hat am Mittwoch in Peking 
den Direktor der Asien-Abteilung 
der Weltbank, Jawed Burky, emp­
fangen. Wie das Fernsehen be­
richtete, unterstrich der chinesi­
sche Politiker in dem Gespräch, 
die Situation in China sei jetzt 
stabil. Das Land sei völlig in der 
Lage, seine Abkommen und Ver­
einbarungen mit der Weltbank 
und anderen Staaten zu e.rfüllen. 

Wie Hsinhua am selben Tag 
meldete, können ausländische Un­
ternehmen künftig auch Handels­
kammern in China erörfnen. 

Todesurteile in 
Shanghai voll.streckt 

Pekinc (ADN). Drei am 15. Juni 
zum Tode verurteilte Gewalttäter, 
die in Shanghai an schweren Sa­
botageakten gegen den Eisenbahn­
verkehr beteiligt waren, einen 
-Zug in Brand gesteckt und die .
Löscharbeiten behindert hatten, 
sind am Mittwoch hingerichtet 
worden. Das meldete das zentrale 
chinesische Fernsehen. Es habe
keinerlei Gründe gegeben, das Ur-
teil zu revidieren.

Wechsel an der Spitze
des Krupp-Aufsichtsrats

Essen (ADN). Der Aufsichts­
ratsvorsitzende der Fried. Krupp 
GmbH, Dr. h. c. Berthold Beitz, 
hat am Mittwoch sein Aufsichts­
ratsmandat niedergelegt. Beitz, 
dessen Rücktritt bereits Im ver­
gangenen Jahr angekündigt wor­
den war, hatte das 'Amt 20 Jahre! 
inne. Er bleibt weiterhin Vorsit­
zender des Kuratori1:1ms der 
Krupp-Stiftung, die knapp 
75 Prozent des Kapitals, der 
Krupp-Muttergesellschaft hält. 
Außerdem bestimmte ihn der 
Aufsichtsrat zum Ehrenvorsitzen­
den. 

Zu seinem ·neuen Vorsitzenden 
berief der Aufsichtsrat den Prä­
sidenten des Kölner 'Instituts der 
Deutschen Wirtschaft, Manfred 
LenJ'\ings. 

P AP: In Krakow erneut 
a,nt isow jefische 
Demonstrationen 

Warsdlau (ADN). In Krak6w 
haben am Mittwoch erneut anti­
sowjetische Demonstrationen 
stattgefunden, berichtete PAP . .  
Gruppen von Angehörigen illega­
ler Organisationen, darunter 
„KPN", ,,NZS" und „Wolnosc i 
pokoj" seien nach ''einer, ,zusam­
menrottung •-auf dem Krak6wer · 
Hauptmarkt -''vor"das ' 'sowjetische 
Konsulat sowie vor das Gebäude 
des Wojewodschaftskomitees der 
PV AP gezogen und hätten dort 
Losungen wie „Sowjets nach 
Hause" und „Nieder mit der 
Kommune" gebrüllt. Die Zusam­
menrottungen führten zur zeit­
weiligen Lähmung des Berufs­
verkehrs in Krakow. Ordnungs­
kräfte hätten nicht eingegriffen, 
hieß es bei PAP. 

„Maxim Gorki" ist 
nicht mehr vom 
Untergang bedroht 

Oslo .(ADN). Die Rettungsaktion 
zur Bergung der Passagiere des 
sowjetischen ·Kreuzfahrtschiffes 
,,Maxim Gorki ", das 300 Kilome­
ter westlich von Spitzbergen eine 
große Eisscholle gerammt hatte 
und dabei leckgeschlagen wurde, 
ist nach Angaben der norwegi­
schen Behörden beendet. 

Wie TASS am Mittwoch berich­
tete, ist es dem ;Havarie-Kom­
mando gelungen, die Lecks pro­
visorisch so abzudichten, daß kein 
Wasser mehr eintritt. Aus einzel­
nen Schiffssektionen werde wei­
ter eingedrungenes Wasser abge­
pumpt. Dadurch liege der Bug 
der „ Maxim Gorki" nur noch vier 
Meter unter normal. Gegenwärtig 
sei das Schiff nicht mehr vom Un­
tergang bedroht. 

Das Kreuzfahrtschiff hat unter­
dessen den; . Havarieort verlassen. 
Es wird heute den Hafen Barents­
burg anlaufen, wo es provisorisch 
repariert werden soll. 

Kinderbanden · in• Spanien aktiv 
Madrid, Einbrechende und sogar 

mordende Kinderbanden machen 
zur Zelt die südostspanische Ha­
fenstadt Valencia und ihre Umge• 
bung unsicher. Die zwölf- bis fünf­
zehnjährigen werden nach Informa­
tionen der Polizei von Erwachsenen 
angeleitet. 
Protest , gegen Entlassungen 

Brüssel. Mehrere tausend belgi­
sche Bergarbeiter demonstrierten in 
Brüssel gegen drohende Massenent­
lassungen. Bei Zusammenstößen 
mit der Polizei wurden rund 50 Per-
sonen verletzt. 
Windlcraftanlage im Bau 

Moskau. Mit dem Bau einer Wind­
kraftan loge für eine Leistung von 
1 000 Kilowatt wurde in der Siedlung 
Nagorny im Gebiet von Magadan im 
Femen Oste·n der Sowjetunion be­
gonnen. In der Region stürmt es an 
etwa 250 Tagen im Jahr. 
Geburtenrückgang in Spanien 

Madrid; Mit ·statistisch 1 ,5 -�indem 
pro Frau ist zur Zeit der niedrigste 
Stand in der Geschichte Span:iens er­
reicht. Der G�burtenrück.gang, in den 
letzten zwölf Jahren um 46 Prozent, 
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Chinesischer Regierungschef: 

Situation in Peking und anderen' 
Landesteilen weitgehend stabilisiert 

Pekinc (ADN). Die Situation. in 
Peking und in anderen Landestei­
len sei weitgehend stabil und die 
Regierung in der Lage, d1m kon­
terrevolutionären Aufruhr, der in 
Peking ausgebrochen war, völlig 
niederzuschlagen. Das teilte der 
Ministerpräsident der Volksrepu­
blik China, Li Peng, am Mittwoch 
mit. Während einer Begegnung 
mit einer pakistanischen Delega­
tion erklärte der Regierungschef, 
der konterrevolutionäre Aufruhr, 
zu dem sich die Studentenbewe­
gung und die Unruhen entwickelt' 
hätten; sei das Werk einer Gruppe 
von Leuten im In- und Ausland 
gewesen, die die Führung der · 
Kommunistischen Partei und die 
sozialistische Ordnung in China 

abschaffen wollten. Die Volksre­
publik werde 1;1ber weder auf die 
Führung durch die Kommuni­
stische Partei noch auf die sozia­
listische Ordnung verzichten. Ge­
gen die, die den Sturz der Partei 
und des Sozialismus wollten, 
werde man mit aller Strenge vor­
gehen. Jene, die in Unkenntnis 
der Lage gehandelt und gespro­
chen hätten und mitgelaufen 
seien, würden großzügig behan­
delt. Zwischen diesen beiden 
Gruppen werde man streng unter­
scheiden. 

Unter Hinweis auf die interna­
tionale Reaktion auf die Ereig­
nisse der letzten Wochen sagte 
der Ministerpräsident, China habe 

Westliche Geschäftsleute 
kehren nach China zurück 
Internationale Firmenfil ialen nehmen Arbeit wieder auf 

Pekinc (ADN). Vertreter von 56 
ausländischen Firmen, die wäh­
rend des über Teile Pekings ver­
hängten Ausnahmezustands die 
Hauptstadt verlassen hatten, sind 
nach Angaben der Zeitung „Bei­
jing Daily" bis Anfang dieser 
Woche wieder nach Peking zu­
rückgekehrt. Wie das Blatt am 
Mittwoch berichtete, handelt es 
sich vor allem um Repräsentan­
ten von Großunternehmen aus 
Japan, der BRD, Frankreich, 
Großbritannien, den Niederlan­
den, Australien und den USA, 
Rund. 100 weitere Mitarbeiter 
ausländischer Unternehmen wür­
den in Kürze erwartet. Auch aus 
Shanghai und anderen Landestei­
len wird gemeldet, daß das Lei-

tungspersonal ausländischer Fir­
··menfilialen und Vertretungen
nach China zurückkehrt.

Washincton. (ADN) . Der USA­
Autokonzern Chrysler schickt 
seine vorübergehend zurück„ 
beorderten Mitarbeiter wieder 
nach Peking, teilte ein Unterneh­
mensprecher in Detroit mit. Die­
ser Schritt erfolge, nachdem die 
chinesische Seite versichert habe, 
die Lage in der chinesischen 
Hauptstadt sei normal. Nach An­
gaben des Sprechers werden zwei 
Chrysler-Experten noch in dieser 
Woche, weitere acht Anfang näch­
sten Monats in das Werk in der 
Nähe von Peking zurückkehren, 
in dem Jeeps hergestellt werden. 

• 

Schwere · Wahlniederlage der 
CDU auch in Rheinland-Pfalz 
Neonazis ziehen in Stadt- und Kreisparlamente ein 

Mainz (ADN). Die CDU wird 
· in Rheinland-Pfalz eine der
schwersten Wahlniederlagen ihrer
Geschichte hinnehmen müssen,
berichtete DPA. Nach den am
Mittwoch vorliegenden vorläufi­
gen Ergebnissen der Kommunal­
wahlen vom 18. Juni aus 33 von 
36 Städten und Kreisen hat die
Cl;>Q, landesweit z.wJ§chen. fünf
und acht Prozent der . . .  Stimmen
verloren. In einigen ·Städten~ und
Kreisen betrugen die Verluste 
über zehn, im Landkreis Pirma­
sens 13,9 Prozent. Hochrechnun­
gen besagen, daß die CDU von 
45,4 Prozent im Jahre 1984 auf 
37,B Prozent absinkt. 

Die neonazistischen „Republi­
kaner",  die nicht überall kandi­
dierten, werden in alle Stadt­
parlamente einziehen, für die sie 
Kandidaten aufgestellt hatten. In 
Worms erreichte die Partei des 

SS-Mannes der Leibstandarte 
,,Adolf Hitler", Franz Schönhu­
ber, über acht Prozent der Stim­
men und vier Sitze, in Kaisers­
lautern drei, in Ludwigshafen 
zwei Sitze. In Landgemeinden 
erzielten die Neonazis bis zu 
20 Prozent der Stimmen. Im 
Landkreis Südliche !Weinstraße, 

. w:a die. neonazistisch�,NPI;>.i ange­
treten war, kam sie mit vier Pro­
�ent'irl' das 'Kreisparlament. 

Die SPD verbesserte sich nach 
den Hochrechnungen Ull) über 
zwei Prozent und ist mit 42,4 Pro­
zent zum ersten Male stärkste 
Partei in Rhejnland-Pfalz. Die 
Grünen und die FDP konnten 
nach den Hochrechnungen ihre 
Positionen halten oder leicht ver­
bessern. Das amtliche Endergeb­
nis wird wegen des komplizierten 
Wahlmodus erst am heutigen 
Donnerstag erwartet. 

,. 

f rankreich will Teilnahme an 
NATO-Luftraumüberwachungssystem 

Paris {ADN). Die Regierung 
Frankreichs verhandelt nach An­
gaben von Verteidigungsminister 
Plerre Chevenement gegenwärtig 
mit der NATO über eine Beteili­
gung am integrierten Frühwarn­
und Kontrollsystem des Paktes 
für Westeuropa. Der Minister be­
gründete das französische Inter­
esse mit der Enge des westeuro­
päischen Luftraumes, dem Wunsch 
seines Landes nad! einer Stär­
kung des „ europäischen Pfeilers 
der NATO" und den Bestrebun­
gen der französischen Industrie, 

1 an den Auftragen fijr dieses Sy­
stem beteiligt zu werden. 

Das System soll mit einem 
Netz von Radarstationen und 

Computerzentren den gesamten 
europäischen Luftraum überwa­
chen und den zentral gel�nkten 
l!:insatz der Luftwaffen der NATO­
Länder ermöglichen. Das hohe 
Investitionen erfordernde System 
soll von 1991 bis zum Jahre 2010 
aufgebaut werden. 

Chevenement machte jedoch 
deutlich, daß Frankreich, das nur 
in . die politische Organisation der 
NATO integriert is.t, seine strate­
gische Unabhängigkeit beibehal­
ten wolle und seine Nuklearstreit­
kräfte in keinem Falle einbezo­
gen werden dürften. Auch . die 
Kommandozentralen müßten ih­
ren nationalen Charakter behal-
ten. 

' 

Bergungsmannschaften suchen in- den Trümmern dieses. Hauses, das in der 
Nacht zum Montag in Kalkutta eingestürzt war, nach weiteren Opfern. Es 
hatte zahlreiche Tote und Verletzte gegeben Teletoto: ZB/AP 

sei alarmierend, erklärte der Direktor 
des Demografischen Instituts des 
Londes. 
Sieben Tote bei Bombenanschlag 
. Delhi. Bei einem Bombenanschlag 

auf eine Bahnstation im indischen 
Unionsstaat Assam sind am Diens­
tag sieben Menschen getötet und 

15 verletzt worden, Die Polizei ver­
mutet, daß militante Angehörige 
des Bodo-Stammes die Täter waren. 
Inflationsrate verdoppelt 

Caracas. Die Lebenshaltungs­
kosten in Venezuela werden 1989 
einer offiziellen Prognose zufolge 
um 65 bis 70 Prozent steigen. Da-

gegenwärtig Schwierigkeiten und 
jetzt zeige es sich, wer der wahre 
und wer der falsche Freund 
Chinas sei. Das Land werde sich 
keinem Druck von außen beugen. 
Jegliche Einmischung in die In­
neren Angelegenheiten des Lan­
des sei kurzsichtig und werde 
nicht akzeptiert. LI Peng bekräf­
tigte erneut, daß die Politik der 
Reformen und der Öffnung fort­
gesetzt werde. China werde aiich 
seine unabhängige Außenpolitik 
fortführen und auf der Grund­
lage der Prinzipien der fried­
lichen Koexistenz gute Beziehun­
gen mit allen Staaten anstreben. 
Hinsichtlich der Zukunft des 
Landes sei er optimistisch. 

Tausende protestierten 
· in München gegen
Neon'azismus in der BRD

München (ADN). Mehrere' tau­
send Münd!ner demonstrierten 
am Mittwochabend gegen das Er­
starken des Neonazismus in der 
BRD, das seinen jüngsten Aus­
druck in den hohen Gewinnen der
„Repu}?likaner" bei den Wahlen 
zum EG-Parlament und bei den 
Kommunalwahlen in Rheinland­
Pfalz und im Saarland gefunden
hatte. In München, wo die Neo­
nazis einen Stimmenanteil von
15  Prozent erreicht hatten, brach­
ten Vertreter der VVN - Bund
der Antifaschisten, der Grünen; 
der DKP, der Deutschen Friedens­
union und zahlreiche Christen 
ihre Besorgnis über die neonazi„
-stischen Umtriebe zum Ausdruck. 

Auf einer Kundgebung warnte 
der Vorsitzende der bayerischen 
VVN - Bund der Antifaschisten; 
Oskar Neumann, vor den Gefah­
ren des zunehmenden Neonazis­
mus,

Kirchenpräsident besorgt
über Erstarien der
Neonazis in der BRD

Frankfurt (Main) (ADN). Der 
e.,vangelische Kirchenpräsident 
von Hessen-Nassau, Helmut 
Spengier, hat große Besorgnis 
über die Zunahme neonazistischer 
Kräfte in der BRD geäußert. Un­
ter Hinweis auf die Wahlerfolge 
der „Republikaner" bei den EG­
u'nd Kommunalwahlen in der 
BRD sagte er, diese Entwicklung 
löse Sorgen und Ängste bei de­
nen aus, ·die beit cle'r Wahrneh­
mung dieser .. neuen Töne an das 
.furchtbare Geschehen unter der 
Nazidiktatur erinnert werden. 

Verteidigungsministerium: 

Keine Abstriche an 
BRD-Rü.sf ungsausgaben 

Bonn (ADN). Es gelte, die Bun­
deswehr für das Jahr 2000 fit zu 
machen. Sie behalte „höchste Pri­
orität". Mit diesen Worten lehnte 
der Staatssekretär im Verteidi­
gungsministerium der BRD, Willy 
Wimmer (CDU), den Vorschlag 
des FDP-Candesvorsltzenden von 
Nordrhein-Westfalen, Jürgen 
Möllemann, ab, die Rüstungsaus­
gaben der BRD in Höhe von 
71 Milliarden DM für 1990 einzu­
frieren und in den. Jahren 1991 
und 1992 rund 17 Milliarden DM 
einzusparen. Im Düsseldorfer 
„Handelsblatt" erklärte Wimmer 
weiter, der Vorschlag Mölle­
manns sei ein „untauglicher Ver­
such am untauglichen Objekt". 

Neue Freg,tten und 
Panzer für Bundeswehr 

Bonn (ADN). Der Verteidi­
gungsausschuß des BRD-B\mdes­
tages stimmte am Mittwoch der 
Anschaffung von vier neuen Fre­
gatten des Typs „F 123" und von 
75 Leopard-II-Panzern zu. Die 
Beschaffung der neuen Schiffe 
wird den BRD-Steuerzahler rund 
2,5 Milliarden DM kosten. Die 
Gesamtzahl der Leepard-II-Pan­
zer der Bundeswehr wird sich da-

, mit auf 2017 erhöhen. 

mit wäre die Inflationsrate fast dop• 
pelt so hoch wie im Vorjahr. 

Neun Fischer ertranken 
Dhoka. In Bangladesh sind· ·am 

Dienstag mindestens neun Men­
schen bei Schiffsunglüdc�n ums Le• 
ben gekommen. Fünf Fischer stor­
ben, als ihr Schiff in einen Sturm 
geriet, vier Fischer ertranken, ols 
ihr Boot bei Hochwasse� kenterte. 

Bodenerosion durch Trockenheit 
Washington, Anhaltende Trocken­

heit und heftige Frühjohrsstürme 
haben zwischen November und Mai 
in den USA zu den folgenschwer­
sten Bodenerosionen seit mehr als 
30 Jahren geführt. Einige Anbau­
gebiete haben mehr als 1 00 Tonnen 
Humusschicht pro Hektar verloren. 

Was sonst noch passierte 
Zum Doktor h. c. für das 

Transportwesen wurde an der 
Universität Vo le in den USA ein 
Maulesel ernannt, der sich um 
d ie  Wissenschaft verdient ge• 
macht hat. Das Tier hotte 36

Kilogramm Felsgestein ge­
schleppt, das die Geologen der 
Hochschule für ihre Studien be­
nötigten. 

brangsch
Hervorheben


